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Vorwort 
 
Im Jahr 2007 konnten die Ligaverbände noch das 10-jährige Bestehen ihres Sozialdienstes 
für Flüchtlinge in den Gemeinschaftsunterkünften des Ortenaukreises begehen.  
Schon damals zeichnete sich ab, dass die Zahl der Flüchtlinge und damit die Belegung der 
Gemeinschaftsunterkünfte im Ortenaukreis weiter abnehmen würde. Dennoch hielt der 
Landkreis die Finanzierung auf einem Niveau, das eine angemessene Begleitung und Be-
treuung der Bewohnerinnen und Bewohner erlaubte. Es war Konsens, dass der Sozialdienst 
eine gewisse personelle Grundausstattung benötigt, die bis zu einem gewissen Grad unab-
hängig ist von der Zahl der anwesenden Flüchtlinge und eine kontinuierliche Anwesenheit 
von Ansprechpartnern gewährleistet. Die Vereinbarung sah eine Kündigungsmöglichkeit vor 
für den Fall, dass die Zahl der Bewohnerinnen und Bewohner der Unterkunft einen bestimm-
ten Grenzwert unterschreitet. Diese Zahl war im Sommer 2008 erreicht und bewog den 
Landkreis, zum 31.3.2009 zu kündigen, verbunden mit dem Hinweis, man wünsche eine 
Fortsetzung der Zusammenarbeit, allerdings unter anderen Bedingungen. 
Die Verhandlungen wurden im Oktober aufgenommen. Es stellte sich schnell heraus, dass 
das Angebot des Landkreises und die Vorstellungen der Ligaverbände zur finanziellen und 
inhaltlichen Ausgestaltung des Sozialdienstes sehr weit auseinander lagen. Die Differenzen 
konnten auch in weiteren Verhandlungsterminen nicht ausgeräumt werden.  
Caritasverband und Diakonisches Werk im Ortenaukreis sahen sich schließlich gezwungen, 
unter diesen neuen Voraussetzungen ihre aktive Beteiligung am Sozialdienst aufzugeben. 
Die betroffenen Mitarbeitenden verlieren dadurch ihren Arbeitsplatz. Die Entscheidung fiel 
außerordentlich schwer, weil beide Verbände das Engagement für Flüchtlinge zu ihren 
Grundaufgaben zählen. Sie hatten über viele Jahre erhebliche Eigenmittel der Kirchen in die 
Arbeit eingebracht und wiederholt mit großem Aufwand Projekte beispielsweise aus dem 
Europäischen Flüchtlingsfonds akquiriert. Für die Bewohnerinnen und Bewohner der Ge-
meinschaftsunterkünfte, die oft jahrelang unter sehr beengten Verhältnissen leben müssen, 
bedeutete dies ein Plus an Lebensqualität und Würde. Die Landkreisverwaltung nahm die 
von den Verbänden finanzierte verstärkte Präsenz von Fachkräften stets gerne an und profi-
tierte davon, weil damit ein hohes Maß an Sicherheit und Konfliktprävention möglich war. Die 
zusätzlichen Ressourcen stehen jedoch nicht in einem solchen Umfang und zum passenden 
Zeitpunkt zur Verfügung, dass damit jetzt der Rückgang der Landkreismittel zu kompensie-
ren wäre.  
Zudem war in den Verhandlungen stets die Belegungszahl das wichtigste Kriterium. Die Tat-
sache, dass dem Kreis zahlreiche irakische Flüchtlinge zugewiesen werden, die über einen 
kurzen Zeitraum einen sehr hohen Betreuungs- und Beratungsbedarf haben, die Unterkunft 
aber schon nach wenigen Wochen oder Monaten wieder verlassen, spielte dagegen keine 
Rolle. Die augenblickliche Entwicklung, in Deutschland weitere Flüchtlinge aus dem Irak auf-
zunehmen, wird die Verwaltung und den jetzt auf ein absolutes Minimum reduzierten Sozial-
dienst vor neue Herausforderungen stellen. 
Der Sozialdienst in der Lahrer Unterkunft wird zukünftig vom Landkreis in eigener Regie ver-
sehen, in Offenburg bleibt die Mitarbeiterin des DRK. Die Hälfte ihres Deputates wird zudem 
aus Mitteln des Europäischen Flüchtlingsfonds finanziert, sodass der Landkreis nach wie vor 
vom Zusatzengagement der Liga profitiert. Allerdings besteht ab 1.4.2009 keine Möglichkeit 
mehr, Urlaubs- und Krankheitsvertretungen sicher zu stellen. sodass die Bewohnerinnen und 
Bewohner demnächst über längere Zeiträume hinweg sich selbst überlassen bleiben, von 
Hausmeistern und Verwaltung einmal abgesehen.  
Es wird sich zeigen, welche Auswirkungen diese Veränderungen auf das Zusammenleben in 
der Unterkunft und die Außenwirkung der Flüchtlingsunterbringung haben werden. 
 
Annedore Braun 
Diakonisches Werk im Ortenaukreis 
Dienststellenleitung Offenburg und Hausach 
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1. Chronik 
 
Die Liga der Freien Wohlfahrtspflege im Ortenaukreis übernahm auf der Grundlage 
vertraglicher Regelungen zwischen den Liga-Spitzenverbänden und dem Innen-
minsterium 1997 die Betreuung der Flüchtlinge in den Staatlichen Gemeinschaftsun-
terkünften für Asylbewerber im Ortenaukreis. 
 
Die Zuständigkeiten für die Staatlichen Gemeinschaftsunterkünfte sind am 1.4.1998 
vom Land Baden-Württemberg auf das Landratsamt Ortenaukreis übergegangen. 
Die Aufgaben des Sozialdienstes werden seither in Leistungsverträgen zwischen den 
Verbänden der freien Wohlfahrtspflege in der Ortenau und dem Landratsamt Orte-
naukreis geregelt. 
 
 
2. Staatliche Gemeinschaftsunterkünfte für Asylbewe rber im Ortenaukreis 2008 
 
2.1. Achern 
 
Das „Haus Burgund“ ein Gebäude auf dem ehemaligen französischen Kasernenareal 
wurde vom 01.03.2003 bis zum 01.04.2008 als Staatliche Gemeinschaftsunterkunft 
für Asylbewerber genutzt. Das freistehende Haus wurde während der Besatzungszeit 
von französischen Streitkräften als Wohnhaus genutzt. Es hatte 16 Wohnungen und 
eine Gesamtkapazität von 176 Bewohnern. 
Zu Jahresbeginn 2008 war die Gemeinschaftsunterkunft nur noch mit 55 Asylbewer-
bern belegt. Auf Grund der rückläufigen Zahlen wurde der Sozialdienst vor Ort ein-
gestellt und die Asylbewerber in die Gemeinschaftsunterkünfte nach Offenburg und 
Lahr verlegt. In der Übergangszeit boten Mitarbeiterinnen des Sozialdienstes Offen-
burg zweimal wöchentlich Sprechstunden in Achern an. 
Die jüdischen Kontingentflüchtlinge verblieben weiterhin in Achern. Sie wurden durch 
die jüdische Gemeinde Emmendingen betreut. 
 
 
2.2. Offenburg 
 
Die Staatliche Gemeinschaftsunterkunft für Asylbewerber in Offenburg besteht aus 
15 Reihenhäusern, die im Juli 2007 als Neubau bezogen wurden und eine Bele-
gungskapazität von 170 Plätzen verfügen. Sie waren zum 31.12.2008 mit 125 Flücht-
lingen belegt. 
 
Die Betreuung erfolgte 2008 durch eine Sozialpädagogin des Diakonischen Werkes 
im Ortenaukreis und eine Sozialarbeiterin/Sozialpädagogin des DRK Kreisverbandes 
Offenburg e.V. mit Teilzeitdeputaten. Ein Sozialarbeiter des Diakonischen Werkes 
war im Rahmen kirchlicher Migrationsarbeit zusätzlich einmal wöchentlich zu einer 
Sprechstunde anwesend. 
Die hauptamtlichen Mitarbeiter/-innen wurden von einer Studentin der Pädagogi-
schen Hochschule Freiburg mit viel Engagement unterstützt. 
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2.3  Lahr 
 
In Lahr wurde 2008 nur noch ein Gebäude eines ehemaligen Hotels der kanadischen 
Streitkräfte in der Geroldsecker Vorstadt 73 als Staatliche Gemeinschaftsunterkunft 
für Asylbewerber genutzt. Es liegt ca. 15 Gehminuten von der Stadtmitte Lahr ent-
fernt, Schulen, Ärzte u. Krankenhaus liegen in unmittelbarer Nähe. Die Unterkunft hat 
eine Kapazität von 80 Plätzen und war zum Jahresende 2008 mit 62 Flüchtlingen 
belegt. Die Betreuung erfolgte durch Sozialpädagogen/-innen des Caritasverbandes 
Lahr e.V. mit Teilzeitdeputaten. Es 2008 geschah eine Veränderung im Personalbe-
reich. Die langjährig tätige Sozialarbeiterin Frau Lindner wechselte in die Geschäfts-
stelle des Verbandes, während der Sozialarbeiter aus der Migrationsarbeit in der Ge-
schäftstelle, Herr Bleckwehl, in die Unterkunft versetzt wurde. Frau Kluth war weiter-
hin für die Frauenarbeit zuständig. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Doris Weis -Bührer  
 
Dipl. Sozialarbeiterin 
Dipl. Sozialpädagogin  

 
 
 
Christine Scheller 
Dipl. Sozialpädagogin 

Claus Bleckwehl  
Dipl.-Sozialarbeiter Ilona Lindner  

Sozialpädagogin 
(grad.) 

Uschi Kluth  
Dipl.-sozialpädagogin 

Giles St acey 
Dipl. Sozialarbeiter 
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3.  Flüchtlingszahlen 2008 
 
Baden-Württemberg verzeichnete 2008 einen Anstieg der Flüchtlingszugangszahlen 
um 65 %. 
 Zugangsstatistik Flüchtlinge  

       

 Dezember 2008  

     

  Asylbewerber jüdische Emigranten 
  Bundeszugang Landeszugang Landeszugang 

Monat (BAFl) (LASt) (LASt) 
              
  2007 2008 2007 2008 2007 2008 
              

Januar 1.663 2.397 147 298 76 75 
              

Februar 1.299 1.818 98 186 76 60 
              

März 1.468 1.545 105 204 98 76 
              

April 1.203 1.694 116 205 77 93 
              

Mai 1.347 1.599 97 147 115 41 
              

Juni 1.241 1.672 104 124 81 66 
              

Juli 1.483 1.793 124 189 165 97 
              

August 1.918 1.659 139 186 164 58 
              

September 1.771 1.965 131 221 108 49 
              

Oktober 1.922 1.947 184 248 130 40 
              

November 1.953 1.730 179 205 134 31 
              

Dezember 1.265 1.545 187 228 83 27 
              

Zwischensumme             
bis Ende 18.533 21.364 1.611 2.441 1.307 713 

Dezember 2008             

              
Gesamtsumme*:  19.164 22.085 1.595 2.448 1.307 713 

              

       
*Anm.:  Die ausgewiesenen Jahressummen entsprechen wegen nachträglicher Korrekturen 
            teilweise nicht der Summe der Monatszugänge    
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Die Hauptzugangsländer im Ortenaukreis waren Irak und Sri Lanka. Durch die ra-
sche Anerkennung der religiösen Minderheiten aus dem Irak als Flüchtlinge nach der 
Genfer Flüchtlingskonvention kam es im Laufe des Jahres zu einer starken Fluktuati-
on in den Unterkünften. Bleibeberechtigte Flüchtlinge sind nicht mehr zur Wohnsitz-
nahme in den Staatlichen Gemeinschaftsunterkünften verpflichtet. Sobald sie Wohn-
raum gefunden hatten, verließen sie die Einrichtung. Andere Flüchtlinge, die von der 
Landesaufnahmestelle neu zugewiesen wurden nahmen ihren Platz ein. Trotz der 
steigenden Flüchtlingszugangszahlen in Baden-Württemberg, war die Belegung in 
den Gemeinschaftsunterkünften im Ortenaukreis deshalb 2008 rückläufig. Die Kos-
tenerstattung des Landes an den Landkreis erfolgt durch einmalige Pauschalen nach 
dem Flüchtlingsaufnahmegesetz. Sie ist auf eine durchschnittliche Verweildauer der 
Flüchtlinge in den Gemeinschaftsunterkünften von 20 Monaten ausgelegt. Die Pau-
schale beinhaltet anteilig die Kostenerstattung für die Sozialbetreuung. Die starken 
Fluktuation in den Unterkünften führte zwar zu einer rückläufigen Belegung aber 
nicht zu einem vergleichbaren Rückgang der Finanzmittelzuweisung durch das Land.  
 
Die Belegungssituation in den Gemeinschaftsunterkünften veränderte sich erheblich. 
Der Anteil an alleinstehenden Männern ist deutlich angewachsen. Die Zahl der Fami-
lien nahm ab.  
 
 
4. Kündigung der Leistungsverträge 
 
Im Juli 2008 kündigte das Landratsamt Ortenaukreis wegen stark rückläufiger Flücht-
lingszahlen in den Staatlichen Gemeinschaftsunterkünften im Ortenaukreis gemäß 
der vertraglichen Vereinbarung die Leistungsverträge mit der Liga der Freien Wohl-
fahrtspflege zum 31.03.2009. Auf Grund der Ergebnisse langwieriger Verhandlungen 
mit dem Landratsamt entschlossen das Diakonische Werk im Ortenaukreis und der 
Caritasverband Lahr e.V. den Ausstieg aus den Sozialdiensten in den Staatlichen 
Gemeinschaftsunterkünften im Ortenaukreis. In Lahr soll die soziale Beratung der 
Flüchtlinge künftig durch Mitarbeiter des Landratsamtes erfolgen. In der Staatlichen 
Gemeinschaftsunterkunft für Asylbewerber Offenburg wird das Deutsche Rote Kreuz, 
Kreisverband Offenburg e.V. im Auftrag der Liga der freien Wohlfahrtspflege weiter-
hin die soziale Betreuung der Flüchtlinge wahrnehmen. Der Kreisverband des Deut-
schen Roten Kreuzes ist Kooperationspartner des überregionalen Projektes „FLUG 
II“, das aus dem Europäischen Flüchtlingsfonds kofinanziert wird. Nur mit Hilfe der 
zusätzlichen Fördermittel sind die Mindeststandards der Betreuungsarbeit weiterhin 
zu gewährleisten. 
Im Rahmen der kirchlichen Migrationsarbeit wird voraussichtlich auch 2009 ein Mit-
arbeiter des Diakonischen Werkes einmal wöchentlich die Kollegin des Deutschen 
Roten Kreuzes bei den Sprechstunden unterstützen. 
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4.1. Resümee des Sozialdienstes in der Staatlichen Gemeinschaftsunterkunft 
für Asylbewerber in Lahr 

 
Da der Caritasverband Lahr die Sozialarbeit für ausländische Flüchtlinge in  der 
staatlichen Gemeinschaftsunterkunft in Lahr ab März 2009 beenden muss, nachdem 
kein neuer Vertrag mit dem Landratsamt für den Ortenaukreis zustande kam, werden 
die folgenden Zeilen eher den Charakter einer Abschlussbetrachtung haben. 
Überraschend zum Anfang der neuen Tätigkeit im März 2008 war, dass die Gewich-
tung der Arbeitsinhalte selten flüchtlingsspezifischer und ausländerrechtlichen Art 
war. 
Im Vordergrund standen hingegen oft: 

  
Ø Schuldenregulierungen über Stundungs- und Ratenzahlungsanträgen und de-

ren späteren aufwendigen Abwicklung des Geldtransfers über Caritaskonten,  
(die Bewohner können für ihre Taschengeldbeträge keine eigenen Konten ein-
richten) 

Ø das Erklären und Ausfüllen von verschiedenster Schriftstücke und Anträge 
Ø ständige Vermittlungen und Terminverabredungen zu Ärzten 
Ø viele Gespräche über persönliche Probleme im und außerhalb des Hauses. 
Ø Hingegen waren vermutete Gespräche zu ihren Asylverfahren und zu eventu-

ellen Abschiebeängsten in der Beratungstätigkeit eher selten und nicht vor-
dergründig.  

 
Im März 2009 wird der Caritasverband den Sozialdienst für Flüchtlinge in  der SGU 
Lahr ganz aufgeben müssen, darum macht es wenig Sinn weitere Inhalts- und Prob-
lemanalysen für die Arbeit in der Unterkunft zu erstellen. 
 
Zukünftig müssen nun andere Stellen diese Untersuchungen und die Arbeitsschwer-
punkte für sich erstellen und gewichten, und diese könnten sich sehr unterscheiden 
und verändern. 
 
Bisher war die Caritas eine verlässliche Anlaufstelle für Flüchtlinge und Migranten.  
 
Anwalt der Schwachen zu sein, qualitativ und auch unentgeltlich Rat in einer unüber-
sichtlichen Ausländergesetzgebung parat zu haben, dies war und ist ein sehr gutes 
Angebot. 
Mit dem bisherigen Caritas Einsatz für Fremde, Migranten und Flüchtlinge, - was his-
torisch und auch heute noch Wesensmerkmale von Kirche, christlicher Lehre und 
ihrer Ethik darstellt -, konnte für viele von Vertreibung durch Krieg und Not Betroffe-
ne, in ihrer oft existenziellen Lebenslage eine Verbundenheit hergestellt werden, und 
ebenso oft auch ganz real  Beistand geleistet werden. 
 
Abschließend sei der Caritas in Lahr, dem Dekanat Lahr und dem Caritasverband für 
die Erzdiözese in Freiburg sehr dafür gedankt, dass sie über viele Jahre diese Arbeit 
mit erheblichen eigenen Mitteln für Personal und Inhalte der Arbeit bereitgestellt ha-
ben. 
 Claus Bleckwehl, Caritas-Sozialarbeiter 
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5. Ehrenamtliches Engagement 
 
Ehrenamtlich Mitarbeitende ermöglichten die individuelle Betreuung und Begleitung 
von Flüchtlingen und gestalteten vielseitige Gruppenangebote. Durch die meist lang-
jährige Mitarbeit entwickelte sich ein Vertrauensverhältnis zu den Flüchtlingen. Sie 
wurden von den Flüchtlingen als Ansprechpartner geschätzt. Religiös seelsorgeri-
sche Angebote regten zum Innehalten und zur Besinnung an. Ehrenamtliche Mitar-
beiter/-innen mit Sprachkenntnissen begleiteten die Flüchtlinge zu wichtigen Termi-
nen als Dolmetscher. Sie gaben den Flüchtlingen wichtige Orientierungshilfe und 
erleichterten Ihnen die Einbindung in Netzwerke vor Ort. Durch die Mitarbeit beim 
Café International wurden wichtige Kontakte zwischen Einheimischen und Flüchtlin-
gen geknüpft. Neben Sprach- und Alphabetisierungskursen, wurden Angebote zur 
Gesundheitsprävention, zum gemeinsamen Backen, Nähen, zur Begegnung und 
zum Austausch angeboten. Die ehrenamtliche Mitarbeit ist unverzichtbarer Bestand-
teil der Sozialpädagogischen Schülerhilfe. Dank dem Engagement von Freiwilligen 
war die gezielte Förderung der Kinder und Jugendlichen im Rahmen der Hausaufga-
benhilfe und Freizeitgestaltung möglich. Die ehrenamtlich Mitarbeitenden waren ein 
wichtiges Bindeglied, da sie häufig ihre Betreuungstätigkeit fortsetzten, wenn die 
Flüchtlinge nach langjährigem Aufenthalt die Gemeinschaftsunterkunft verlassen 
durften. Sie erhielten regelmäßig fachliche Beratung und konnten an Gruppensuper-
vision durch einen Mitarbeiter des Diakonischen Werkes im Ortenaukreis teileneh-
men, um ihre Tätigkeit in einem emotional oft sehr belastenden Arbeitsfeld zu reflek-
tieren. 
 
Der Ökumenische Arbeitskreis Asyl konnte Herrn Dr. Iskenius von Refugio Villingen 
am 29.04.2008 für eine Einführung in das Beschwerdebild der Posttraumatischen 
Belastungsstörung und die therapeutischen Behandlungsansätze gewinnen. Ehren-
amtliche und hauptamtliche Mitarbeitende des Sozialdienstes folgten mit aufmerk-
samem Interesse den Ausführungen und beteiligten sich rege an der lebhaften Dis-
kussion. 
 
Einige der ehrenamtlich Mitarbeitenden nahmen am 05.07.2008 am Workshop „In-
terkulturelle Kommunikation“ teil, der von IN VIA in Offenburg angeboten wurde. 
 
Die ehrenamtlich Mitarbeitenden nahmen Kontakt auf zu Flüchtlingsorganisationen in 
Straßburg, um sich über die Flüchtlingsarbeit und Asylpolitik im Nachbarland zu in-
formieren. Im März 2008 besuchten Vertreter von Offenburg die französische Flücht-
lingsorganisation „Cimade“, um etwas über die Organisation, ihre Aufgaben und Ziel-
setzungen zu erfahren. Im Rahmen der Harmonisierung des Europäischen Flücht-
lingsrechts kam es in Frankreich zu drastischen Verschlechterungen für die Flücht-
linge. 
Im Dezember 2008 besuchten Mitarbeiter von „Cimade“, „Casas“ und einer Flücht-
lingsunterkunft im Elsass die Staatliche Gemeinschaftsunterkunft für Asylbewerber in  
Offenburg. Der gegenseitige Informationsaustausch inspirierte die ehrenamtlichen 
Mitarbeiter zu grenzüberschreitender Projektarbeit. 
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5.1. Projekt VEST – „Allgemeine Verfahrensberatung für neu ankommende 

Asylbewerber/-innen in Baden-Württemberg und Stärku ng des Flücht-
lingsschutzes in Mittelbaden“ 

 
Das Diakonische Werk im Ortenaukreis unterstützt die Initiativen von ehrenamtlichen 
Mitarbeitern im Rahmen des Projektes „Allgemeine Verfahrensberatung für neu an-
kommende Asylbewerber/innen in Baden-Württemberg und Stärkung des Flücht-
lingsschutzes in Mittelbaden“, das seit Mitte Oktober 2008 aus dem Europäischen 
Flüchtlingsfonds kofinanziert wird.  
Durch die Ratifizierung des Rücknahmeabkommens mit Syrien im Juli 2008 sind 
Flüchtlinge nach rechtskräftigem Abschluss des Asylverfahrens von der Abschiebung 
bedroht. Wir unterstützen die alt-katholische Gemeinde Baden-Baden bei der Einga-
be an Härtefallkommission zur Erteilung einer Aufenthaltserlaubnis für ein älteres 
syrisches Ehepaar. Es lebt inzwischen seit neun Jahren in Deutschland. Die Bleibe-
rechtsregelungen fanden leider keine Anwendung, da beide den zu den Stichtagen 
erforderlichen achtjährigen ununterbrochenen Aufenthalt noch nicht nachweisen 
konnten. Bei einer Rückführung nach Syrien würde das Ehepaar von ihren bleibebe-
rechtigten Kindern und Enkeln getrennt und wären im Alter in Syrien auf sich alleine 
gestellt. Inzwischen erhielt das alt-katholische Pfarramt Nachricht von der Geschäfts-
stelle der Härtefallkommission beim Innenministerium, dass vorerst von aufenthalts-
beendenden Maßnahmen abgesehen wird. Die Eingabe wurde von zahlreichen 
Freunden der gut integrierten Familie unterstützt. 
 
 
5.2.  Erfahrungsbericht eines ehrenamtlichen Mitarb eiters 
 
Der folgende Bericht eines ehrenamtlichen Mitarbeiters beschreibt sehr anschaulich 
und eindrücklich die Erfahrungen während seines langjährigen Engagements in der 
Flüchtlingsarbeit. 
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Gemeinsam mit einem ehrenamtlichen Mitarbeiter besuchten wir mit Sprachkursteil-
nehmern, alleinstehenden Männern und alleinerziehenden Müttern mit ihren Klein-
kindern den Europa-Park in Rust. Die Eintrittskarten wurden uns vom Freizeitpark im 
Rahmen der Aktion Frohe Herzen kostenlos zur Verfügung gestellt. Die Fahrtkosten 
wurden dankenswerter Weise vom Migrationsamt übernommen. 
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6.  Allgemeine soziale Beratung und Betreuung 
 
Die Sozialdienste der Liga der freien Wohlfahrtspflege boten in den Staatlichen Ge-
meinschaftsunterkünften für Asylbewerber in Offenburg, Achern und Lahr regelmäßig 
Sprechstunden an und gewährleisteten so die zeitnahe Beratung bei Eingang von 
Behördenpost. Die Mitarbeiter/-innen waren Ansprechpartner für vielseitige Anliegen 
und Fragestellungen. Hausbesuche, Gruppenangebote und Informationsveranstal-
tungen gehörten ebenfalls zum Angebotsspektrum der Sozialdienste. 
Für die Beratung der Flüchtlinge war die konstruktive Zusammenarbeit mit den für 
den Flüchtling relevanten Behörden unerlässlich. Eine enge Kooperation erfolgte mit 
den Unterkunftsverwaltungen und dem Migrationsamt des Landratsamtes. In den 
Quartalsbesprechungen in den Staatlichen Gemeinschaftsunterkünften Offenburg 
und Lahr wurden alle wichtigen Angelegenheiten besprochen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Quartalsgespräch in Lahr zwischen Sozialdienst der Caritas  

und Mitarbeiterinnen der Verwaltung des Landratsamtes 
 
In Asyl- und aufenthaltsrechtlichen Fragestellungen wurden die Flüchtlinge meist 
anwaltlich vertreten. Die Sozialdienste klärten einzelfallbezogene Fragen mit den zu-
ständigen Sachbearbeitern der Ausländerämter. 
 
 
6.1.  Orientierungshilfen für Neuankömmlinge 
 
Die Neuankömmlinge wurden über den Aufgabenbereich und das vielseitige Betreu-
ungsangebot der Sozialdienste informiert. Sie erhielten einen Überblick über die 
wichtigsten Behörden und Institutionen vor Ort und wichtige Informationen zu aufent-
haltsrechtlichen Auflagen, Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz und 
zu Einschränkungen bei der Inanspruchnahme von ärztlicher Behandlung. Bei Kin-
dern und Jugendlichen erfolgte die Anmeldung in Kindergärten und Schulen. 
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6.2.  Information zum Asylverfahren und zu auslände rrechtlichen Fragen 
 
Die Sozialdienste standen den Asylbewerbern als Ansprechpartner für migrati-
onsspezifische Fragestellungen zur Verfügung. Sie informierten die Asylbewerber 
über den Ablauf des Asylverfahrens und die damit verbundenen Regelungen.  
 
Die Mitarbeitenden unterstützten die Flüchtlinge gelegentlich bei Umverteilungsan-
trägen in andere Städte oder Landkreise, wenn auf Grund der Voraussetzungen Er-
folgsaussichten bestanden. 
 
Familienangehörige von anerkannten Flüchtlingen hatten Anspruch auf Familien-
nachzug. Die Mitarbeitenden der Sozialdienste wurden um Beratung und Unterstüt-
zung im Familiennachzugsverfahren angefragt. Wir informierten die Flüchtlinge über 
den Ablauf und waren ihnen bei der Klärung der Zuständigkeit und Kontaktaufnahme 
mit der deutschen Auslandsvertretung behilflich. Die Visumsantragsstellung musste 
von den Familienangehörigen bei der deutschen Botschaft persönlich erfolgen. Da 
die Deutsche Botschaft in Bagdad auch 2008 nicht operativ tätig war, wurden die 
Familienangehörigen auf die Deutschen Botschaften der Nachbarländer verwiesen. 
Wurde der Visumsantrag innerhalb von drei Monaten nach Anerkennung der Flücht-
lingseigenschaft bei der deutschen Botschaft gestellt, erfolgt die Visumserteilung un-
abhängig von der Lebensunterhaltssicherung und Wohnraumversorgung. Auf Grund 
der angespannten Sicherheitslage im Irak warteten die Angehörigen häufig monate-
lang im Nachbarland bis über den Visumsantrag entschieden wurde. 
Wir beantragten für zwei mittellose Familien Zuschüsse zu den Reisekosten für die 
Familienzusammenführung beim Diakonischen Werk der Evangelischen Kirche in 
Deutschland e.V. in Berlin. Bei einer Familie konnte der Zuschuss nach erfolgrei-
chem Abschluss der Familienzusammenführung gewährt werden. Die andere Familie 
wartet seit Oktober 2007 auf die Einreisegenehmigung für ihre vier minderjährigen 
Kinder aus dem Irak. 
 
 
6.3. Informationen zum Asylbewerberleistungsgesetz und zu weiteren  
        Sozialleistungen 
 
Die Sozialdienste arbeiteten bei Leistungsfragen eng mit dem Migrationsamt, der 
Kommunalen Arbeitsförderung und dem Amt für Soziales und Versorgung des Land-
ratsamtes zusammen. 
 
Die Asylbewerber erhalten Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz. Die 
Sozialdienste informierten die Leistungsberechtigten über ihre Anspruchsvorausset-
zungen und den Leistungsumfang. Zum 28.03.2008 wurden die Shops in den Staatli-
chen Gemeinschaftsunterkünften geschlossen und die Versorgung auf Berechti-
gungsgutscheine für Lebensmittel und Hygieneartikel umgestellt, die in zahlreichen 
Geschäften angenommen werden. Dadurch erweiterte sich das Warensortiment er-
heblich, die Flüchtlinge konnten jetzt auch eine Vielzahl landestypischer Lebensmittel 
aus dem internationalen Handel erwerben. Der Einkauf außerhalb der Gemein-
schaftsunterkunft ist sehr positiv zu bewerten, er ermöglicht den Kontakt mit der ein-
heimischen Bevölkerung und erfüllt somit auch integrative Zwecke. 
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Flüchtlinge, die seit über drei Jahren Leistungen nach Asylbewerberleistungsgesetz 
erhielten wurden bei der Beantragung von erhöhten Leistungen nach §2 AsylbLG 
unterstützt. 
 
Die Sozialdienste informierten bleibeberechtigte Flüchtlinge über die Anspruchsvor-
aussetzungen für Leistungen nach SGB II oder SGB XII und andere Sozialleistungen 
wie Kindergeld, Elterngeld, Unterhaltsvorschuss. Wir waren den Flüchtlingen bei der 
Antragsstellung und der Klärung leistungsbezogener Fragen behilflich. 
 
 
6.4.  Informationen zur Erwerbstätigkeit 
 
Die Asylbewerber hatten weiterhin nach einjährigem Aufenthalt in Deutschland die 
Möglichkeit bei den zuständigen Ausländerämtern eine Arbeitserlaubnis für die Auf-
nahme einer Beschäftigung zu beantragen. Diese wurde zur Vorrangprüfung und 
Stellungnahme an die Agentur für Arbeit weitergeleitet. Das Ausländeramt vermerkte 
die Arbeitserlaubnis gegebenenfalls in der Aufenthaltsgestattung, Duldung oder dem 
Aufenthaltstitel des Flüchtlings. 
 
Erfreulich war, dass mit der Änderung des Zuwanderungsgesetzes, der Arbeits-
marktzugang von Nicht-EU-Bürgern erleichtert wurde. Inhaber einer Aufenthaltser-
laubnis können seither eine Erwerbstätigkeit ohne Beschränkung auf eine bestimmte 
Tätigkeit oder Beschäftigungszeiten aufnehmen. Die Arbeitsaufnahme und ein Ar-
beitsplatzwechsel wurden dadurch wesentlich erleichtert. Dasselbe gilt für geduldete 
Flüchtlinge mit mehr als vierjährigem tatsächlichem Aufenthalt in Deutschland, wenn 
die Zustimmung zur Aufnahme einer Beschäftigung erteilt wird. 
 
Die Sozialdienste informierten die Flüchtlinge über die gesetzlichen Regelungen, sie 
unterstützten sie bei der Arbeitssuche, beim Erstellen von Bewerbungsunterlagen, 
sowie bei der Beantragung der Arbeitserlaubnis. Die Flüchtlinge fanden vorwiegend 
Beschäftigungsmöglichkeiten in der Gastronomie, im Reinigungsgewerbe oder in der 
Landwirtschaft. Die Anerkennung von Bildungsabschlüssen des Herkunftslandes war 
nur selten möglich. Meist war eine nachträgliche Qualifizierung notwendig.  
 
 
6.5.  Wohnungssuche 
 
Wir unterstützten bleibeberechtigte Flüchtlinge bei der Wohnungssuche und der Klä-
rung der Kostenübernahme durch die Kommunale Arbeitsförderung oder das Amt für 
Soziales und Versorgung. 
 
 
6.6.  Regelung finanzieller Angelegenheiten 
 
Auch in der Flüchtlingsarbeit war die Regelung finanzieller Angelegenheiten uner-
lässlich. Anders als in der allgemeinen Schuldnerberatung üblich, wo Verbindlichkei-
ten von mehreren tausend Euro die Regel sind, machen in der Flüchtlingshilfe 
Schulden schon ab 100 € die intensive Beschäftigung mit diesem Thema notwendig.  
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Anwaltsrechnungen, Ordnungswidrigkeiten, Fahrpreisnacherhebungen und Geldbu-
ßen waren fast ausschließlich die Gründe, welche die Ordnung der Finanzen erfor-
derlich machten. Schulden auf Grund von übermäßigem Konsumbegehren konnten 
hingegen fast völlig ausgeschlossen werden. 
 
Da die meisten Flüchtlinge keine Arbeit hatten erhielten sie Sachleistungen nach 
dem Asylbewerberleistungsgesetz und 40,90 € Taschengeld monatlich. Deshalb 
führte meist schon eine einzige Ordnungswidrigkeit zu Zahlungsschwierigkeiten, 
mehrere Bußgelder oft sogar zu einer völligen Zahlungsunfähigkeit. Die meisten 
Asylbewerber benötigten für ihr Asylverfahren anwaltliche Unterstützung. Die Hono-
rare von meist mehreren hundert Euro stellten eine hohe finanzielle Belastung dar. 
Die meisten Anwälte kamen den Flüchtlingen durch die Gewährung von monatlichen 
Ratenzahlungen entgegen. Dennoch stellten diese Verpflichtungen eine fast un-
überwindbare Hürde dar. 
 
Mit den Betroffenen erörterten wir die Möglichkeiten bei Zahlungsunfähigkeit und hal-
fen bei Ratenzahlungs-, Vergleichs- oder Stundungsanträgen. Bei Strafbefehlen vom 
Amtsgericht war immer die Option gemeinnützige Arbeit als Ersatz möglich, ebenso 
wie bei Ordnungswidrigkeiten von Minderjährigen und Heranwachsenden. Diese Fäl-
le wurden erörtert und gegebenenfalls unterstützen wir den Flüchtling bei der Antrag-
stellung oder bei der Suche nach einer geeigneten Stelle. 
 
Viele Flüchtlinge waren von Leistungseinschränkungen nach §1a AsylblG betroffen. 
In diesen Fällen wurden die Sachleistungen reduziert und das monatliche Taschen-
geld eingestellt. Deshalb war eine Regulierung der Schulden durch Ratenzahlungen 
auch mittelfristig nicht möglich. Kam gemeinnützige Arbeit nicht in Betracht, wurden 
die Gläubiger über die Situation informiert und eine Niederschlagung der Schuld oder 
eine längerfristige Stundung angeregt. So konnte zumeist eine sinnlose Zwangsein-
treibung oder Abgabe der eidesstattlichen Versicherung verhindert werden. 
 
In vielen Fällen wurde für den Flüchtling eine Schuld- u. Zahlungsplan erstellt, da er 
aufgrund rechtlicher und sprachlicher Schwierigkeiten oft nicht wusste, warum er ei-
ne Strafe zu zahlen hatte und nicht selten auch den Überblick verlor. 
 
In den seltenen Fällen, in denen die Abgabe der eidesstattlichen Versicherung uner-
lässlich war, wurden die rechtlichen und sozialen Konsequenzen mit dem Betroffe-
nen besprochen. 
 
 
6.7.  Beratung zur freiwilligen Rück- und Weiterwan derung 
 
Die Sozialdienste berieten die Flüchtlinge bezüglich freiwilliger Ausreise. Wir unter-
stützen die rückkehrwilligen Flüchtlinge bei der Beschaffung von Pässen oder Pass-
ersatzpapieren und gegebenenfalls bei der Beantragung von REAG und GARP Mit-
teln, die nach Stellungnahme des Ausländeramtes an IOM (International Organisati-
on for Migration) weitergeleitet werden.  
Wir verwiesen die Flüchtlinge auf die Beratungsangebote der Rückkehr- und Per-
spektivberatungsstellen des Ökumenischen Migrationszentrums Karlsruhe und des 
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Deutschen Roten Kreuzes Kreisverband Freiburg. Zur Förderung der freiwilligen 
Rückkehr stellte das Land Baden-Württemberg zusätzliche Mittel zur Verfügung. Die 
Gewährung der Landesmittel ist an die Kofinanzierung von den örtlichen Kommunen 
gebunden. Flüchtlinge des Ortenaukreises konnten deshalb diese Mittel nicht in An-
spruch nehmen. 
 
 
7.  Gesundheitsfürsorge 
 
Die Liga der Freien Wohlfahrtspflege gewährt älteren, kranken, schwangeren und 
pflegebedürftigen Heimbewohnern außerhalb der im Betreuungsvertrag vereinbarten 
Leistungen besondere Hilfestellung. Der Sozialdienst vereinbarte für die Flüchtlinge 
Arzttermine und stand den Ärzten als Ansprechpartner zur Verfügung. 
Die Flüchtlinge befanden sich wegen der Beschwerden in haus- und fachärztlicher 
Behandlung. Bei der medizinischen Versorgung war die ärztliche und zahnärztliche 
Behandlung auf die Behandlung von akuten Krankheiten und Schmerzzuständen 
beschränkt. Für die Kostenübernahme bei der fachärztlichen Behandlung waren 
2008 die Überweisungen des Hausarztes ausreichend. Für psychotherapeutische 
Behandlung war weiterhin die vorherige Zusage der Kostenübernahme erforderlich. 
Die Bearbeitung nahm häufig mehrere Monate in Anspruch und wurde weiterhin re-
striktiv gehandhabt. 
Chronisch kranke und behinderte Flüchtlinge wurden im Umgang mit der Krankheit 
unterstützt, Kontakte zu Ärzten und medizinischen Diensten gepflegt und Hilfsmaß-
nahmen koordiniert. Die Sozialdienstmitarbeitenden unterstützten die Flüchtlinge bei 
der Beantragung von Krankenhilfe und Hilfsmitteln. 
Für behinderte Menschen wurden die Feststellung des Grades der Behinderung und 
gegebenenfalls die Ausstellung eines Schwerbehindertenausweises beim Amt für 
Soziales und Versorgung des Landratsamtes beantragt. Eine wichtige Funktion er-
füllte der Sozialdienst auch bei der Vermittlung von interessierten Flüchtlingen in die 
hiesigen Sport- und Freizeitvereine.  
 
 
 
 
 
7.1. Projekt FLUG II – Kooperationsprojekt – Gesund heitsprogramm für   

Flüchtlinge und Asylbewerber/-innen in Baden-Württe mberg 
  
Gesundheit ist: „Ein Zustand des umfassenden körperlichen, geistigen und sozialen 
Wohlbefindens und nicht lediglich das Freisein von Krankheit und Schwäche“ 
Definition von Gesundheit der World Health Organisation - WHO 

 
Das Modellprojekt FLUG - Flucht und Gesundheit gefördert durch die Europäische 
Union aus dem Europäischen Flüchtlingsfonds endete zum 30.06.2008. Im Septem-
ber erhielt der Landesverband Badisches Rotes Kreuz die Bewilligung, aus Mitteln 
des Europäischen Flüchtlingsfonds das Kooperationsprojekt FLUG II – Gesundheits-
programm für Flüchtlinge und Asylbewerber/-innen in Baden-Württemberg durchzu-
führen, mit der Projektlaufzeit 01.10.2008 bis 30.09.2011.  

gefördert durch die Europäische Union       
Europäischer Flüchtlingsfonds  
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Projektpartner sind der Landesverband Badisches Rotes Kreuz, die AIDS-Hilfe Frei-
burg e.V., die DRK Kreisverbände Freiburg, Villingen-Schwenningen und Offenburg.  
Gesundheit ist ein wesentlicher Bestandteil des alltäglichen Lebens   
Die Definition der WHO, die Erfahrungen aus dem Modellprojekt FLUG und die im-
mer noch wirkenden Benachteiligungen bei Flüchtlingen und Asylbewerberinnen ma-
chen ein Gesundheitsprogramm notwendig. 
 
Am Standort Offenburg wird das Projekt FLUG II mit, unter anderem, folgenden 
Schwerpunkten umgesetzt:  

- Aufklärung und Information 
- Gezielte, themenspezifische Bildungsmaßnahmen für Kinder und Jugendliche 

und für Erwachsene 
- Einbeziehung der Themen der Gesundheitsförderung in den Beratungskontext  
- Zugang zur rechtlichen Beratung  

 
 
8.1.  Frauenarbeit 
 
Die Flüchtlingsfrauen haben in ihren Familien die Alltagsorganisation, wie Haushalts-
führung, Kindererziehung (Schule, Kindergarten), Besuch von Ärzten zu bewältigen. 
Sie müssen sich zudem in einem neuen Kulturkreis zurechtfinden und ihrer Familie in 
dieser Neuorientierungsphase Halt geben. 
Ihre Außenkontakte sind  außer zu Verwandten oder Landsleuten dennoch sehr stark 
eingeschränkt. Vielfach kommen sie auch allein mit ihren Kindern und sie haben kei-
ne oder nur eine räumlich weit entfernte Verwandtschaft. Deshalb ist es besonders 
wichtig für sie sich untereinander auszutauschen. Zudem ist ein Erfahrungsaus-
tausch mit den anderen Frauen aus der Unterkunft von großem Nutzen, da er auch 
zu einem besseren Miteinander in den Unterkünften führen und zur Konfliktbewälti-
gung beitragen kann. In den einzelnen Unterkünften fand die Frauenarbeit in unter-
schiedlichen Formen statt.  
 
In Offenburg  beinhaltete die Arbeit mit Flüchtlingsfrauen schwerpunktmäßig die Be-
ratung bei frauenspezifischen Frage- und Problemstellungen. Die Zahl der Flücht-
lingsfrauen und der Anteil an der Gesamtbelegung war 2008 weiterhin rückläufig. 
 
Das Frauencafé fand 2008 nur gelegentlich statt. Der geschützte Rahmen bot den 
Frauen die Möglichkeit frauenspezifische Themen zu besprechen. Mit den zur Verfü-
gung gestellten Nähmaschinen nahmen die Frauen Reparaturen und Änderungsar-
beitern vor oder fertigten neue Kleidungsstücke. 
 
Eine ehrenamtliche Mitarbeiterin bereitete einmal monatlich gemeinsam mit den 
Flüchtlingsfrauen Kuchen oder herzhaftes Gebäck für das Café International zu. 
Sie motivierte die Flüchtlingsfrauen zur Teilnahme am Internationalen Kochen im 
Stadteil- und Familienzentrum am Mühlbach. Nachdem sie die Frauen einige Male 
begleitet hatte, waren sie in der Lage selbständig die Angebote zu nutzen und neu-
zugewiesene Frauen einzubinden. 
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Im Rahmen des Projektes FemmeTische der Stadt Offenburg moderierte eine eh-
renamtliche Mitarbeiterin mehrfach in der Staatlichen Gemeinschaftsunterkunft für 
Asylbewerber Offenburg. Flüchtlingsfrauen stellten sich abwechselnd als Gastgebe-
rin zur Verfügung und luden andere Frauen zum Erfahrungs- und Meinungsaus-
tausch in ihren Gemeinschaftsraum ein. Die Moderatorin stimmte mit einem kurzen 
Filmbeitrag auf folgende Themen ein: „Leben in zwei Kulturen“, „Übergang von Kin-
dergarten zu Schule“ und „Gesundheitsbewußte Ernährung“. Die FemmeTische wa-
ren immer gut besucht. Frauen verschiedener Nationalitäten diskutierten miteinander 
angeregt themenbezogene Fragestellungen auf dem Hintergrund ihrer jeweils eige-
nen soziokulturellen Erfahrungen. 
Ein weiterer FemmeTisch musste nach einem Zwischenfall in der Gemeinschaftsun-
terkunft aus Sicherheitsgründen leider kurzfristig abgesagt werden. 
 
 
8.1. Bericht einer Studentin über die Begleitung vo n Müttern mit ihren        

Kleinkindern 
 
Eine Studentin der Pädagogischen Hochschule Freiburg begleitete alleinerziehende 
Mütter bei der Erziehung und altersgerechten Förderung ihrer Kleinkinder. Es gelang 
ihr die Mütter zum Besuch der Krabbelgruppe im Stadteil- und Familienzentrum am 
Mühlbach zu motivieren und Kontakt zu anderen Müttern aus Offenburg aufzuneh-
men. Der folgende Bericht gibt einen Einblick in die praktische Arbeit. 
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8.2.  Sprachcafé für Frauen in der Unterkunft Lahr 
 
In der Unterkunft Lahr  wird von einer Mitarbeiterin des Caritas-Sozialdienstes seit 
Juni 2006 das Sprachcafe für Frauen angeboten. 
Einmal wöchentlich nehmen vier Frauen teil. Herkunftsländer sind Syrien, Irak, Sri 
Lanka und die russische Föderation. Die Frauen aus Sri Lanka und der russischen 
Föderation kamen ohne Deutschkenntnisse im Frühjahr 2008 dazu und können sich 
mittlerweile auf Deutsch verständlich machen. Die unterschiedlichen schulischen 
Voraussetzungen und das individuelle Lerntempo der Frauen erschweren den Unter-
richt. Die regelmäßige Teilnahme am Kurs zeigt, wie groß das Bedürfnis deutsch zu 
lernen ist. 
Inhaltlich werden Leseübungen mit Büchern der ersten und zweiten Klasse erarbei-
tet, sowie Zahlen von Null bis Hundert, Uhrzeit, Größe und Gewicht, Pluralbildung, 
Frage und richtige Antwort, der Mensch- Anatomie. 
Mittlerweile unterstützen die Frauen sich gegenseitig beim Lernen und helfen sich im 
Alltag. 
Da der Caritas-Sozialdienst seit Jahren mit der Volkshochschule Lahr zusammen 
arbeitet, ist es uns auch dieses Jahr wieder gelungen, für ein Ehepaar aus Sri Lanka 
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ehrenamtlich tätige Sprachlotsen zu finden. Die wöchentlichen Treffen mit den 
Sprachlotsen haben ihren Schwerpunkt auf Konversation. 
 
In der Unterkunft Achern wurden eine Frau nach der Entbindung und zwei Mütter mit 
Säuglingen durch die Mitarbeiterinnen des Sozialdienstes intensiv betreut. Wir unter-
stützten sie bei den notwendigen Formalitäten und informierten alleinerziehende Müt-
ter über Vaterschaftsanerkennung, Regelung der elterlichen Sorge, Unterhaltsan-
sprüche, gegebenenfalls über die Möglichkeit der Familienkrankenversicherung. 
 
 
9.  Kinder- und Jugendarbeit 
 
Die Kinder- und Jugendarbeit war auch 2008 ein wesentlicher, wenn auch im Ver-
gleich zu früheren Jahren nicht mehr ganz so intensiver Bestandteil der Arbeit, da die 
Zahl der Kinder in den Gemeinschaftsunterkünften stark rückläufig war und sich die 
Aufgabenverteilung auf Grund von Stellen- und Deputatskürzungen neu gestaltete. 
 
Die Kinder waren mit ihren Eltern oder als unbegleitete minderjährige Flüchtlinge aus 
den Krisenregionen vor Krieg und Verfolgung geflohen. Da es oft sehr lange dauert, 
bis das Asylverfahren abgeschlossen ist, lebten viele der Kinder und Jugendlichen 
schon jahrelang, manche seit ihrer Geburt in den Gemeinschaftsunterkünften. 
Das Verhalten der Kinder war geprägt durch das individuelle Flüchtlingsschicksal der 
Familie verbunden mit der Lebenssituation der Familie. Oft wurden Familien auf-
grund ihrer Flucht zeitweise voneinander getrennt, was besonders für Kinder eine 
sehr belastende Situation darstellte. Dies verbunden mit schwierigen und beengten 
Wohnverhältnissen ohne Rückzugsmöglichkeiten, fehlende oder mangelhafte 
Deutschkenntnisse sowie unsichere Zukunftsperspektiven machten eine intensive 
Kinder- und Jugendbetreuung notwendig. Wir kooperierten eng mit dem Kommuna-
len Sozialen Dienst, der Frühberatungsstelle, Ärzten, Fachärzten, Kliniken und der 
Kinder- und Jugendpsychiatrischen Abteilung der Klinik an der Lindenhöhe. 
 
Die Kinder- und Jugendarbeit umfasste im Wesentlichen die drei Aufgabenbereiche: 

- Vermittlung zu Kindergarten und Schule 
- Soziale Arbeit mit Eltern und Schulen 
- Sozialpädagogische Schülerhilfe 

 
 
9.1.  Vermittlung zu Kindergarten und Schule 
 
Auch 2008 konnten alle Kinder aus den Gemeinschaftsunterkünften einen Kindergar-
ten besuchen. Der Sozialdienst war in der Regel für die Kontaktaufnahme, Anmel-
dung sowie als Ansprechpartner sowohl für den Kindergarten als auch den Familien 
zuständig. Auch der Schulbesuch schulpflichtiger Kinder war an allen drei Standorten 
gewährleistet. Die Vermittlung zur Schule erfolgte über den Sozialdienst. Schulkinder 
und ihre Eltern wurden über das deutsche Schulsystem aufgeklärt und schulische 
Vorkenntnisse besprochen. Auch in diesem Jahr wurde das Schulmaterial entweder 
als Sachleistung oder in Form eines Einkaufsgutscheines von der Heimverwaltung 
ausgegeben. 
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9.2.  Soziale Arbeit mit Eltern und Schule 
 
Das schulische Hauptproblem waren oft fehlende Deutschkenntnisse. Insbesondere 
bei älteren Kindern fehlte oft diese notwendige Voraussetzung. Je jünger die Kinder 
bei ihrer Ankunft in Deutschland waren, desto besser und schneller erlernten sie die 
deutsche Sprache. Insofern war es uns immer ein großes Anliegen dieses Thema 
auch mit den Schulen und Lehrern zu erörtern. Da aber auch die Eltern meist nicht 
über die notwendigen Deutschkenntnisse verfügten und auch keine Einblicke in den 
alltäglichen Schulablauf ihrer Kinder hatten, unterstützten wir sie bei Fragen und der 
Kontaktaufnahme zur Schule. Den Lehrern wurden Informationen über Lebensver-
hältnisse der Familien in der Gemeinschaftsunterkunft gegeben und angeregt die 
Familien in der Unterkunft zu besuchen. Eltern wurden zur Teilnahme an Schulver-
anstaltungen motiviert. 
 
 
9.3.  Sozialpädagogische Schülerhilfe  
 
Die Sozialpädagogische Schülerhilfe beinhaltete Hausaufgabenbetreuung und Frei-
zeitgestaltung. In der Hausaufgabenbetreuung wurden die Schwerpunkte auf die 
schulische und sprachliche Förderung sowie die Entwicklung zur Selbstständigkeit, 
Eigenverantwortung und Sozialkompetenz gesetzt.  
Die räumliche Enge in den Wohnungen mit kaum vorhandener Ruhe und Rückzugs-
möglichkeit, machten dieses Angebot zu einer sinnvollen Ergänzung zur Schule. Die 
Schulkinder hatten die Möglichkeit in Ruhe und unter Obhut die Hausaufgaben zu 
erledigen, sich auf Klassenarbeiten vorzubereiten oder Lernhilfe in Anspruch zu 
nehmen. Nach Erledigung der Hausaufgaben, fanden die Kinder meist noch Zeit zu 
spielen, malen oder basteln. So konnten sie sich wenigstens für kurze Zeit frei entfal-
ten und eigenen Interessen nachgehen. 
Ferner bot der Sozialdienst insbesondere in den Ferien, mit Unterstützung von Eh-
renamtlichen immer wieder sporadisch Aktivitäten an, wie Gruppenspiele, Ausflüge, 
Schwimmbadbesuche oder andere für die Kinder außergewöhnliche Angebote. 
 
Nachfolgender Bericht einer ehrenamtlichen Mitarbeiterin beschreibt die Erfahrungen 
während ihres langjährigen Engagements in der Flüchtlingsarbeit. 
 
 
9.4.  Rückblick einer ehrenamtlichen Mitarbeiterin 
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In der Unterkunft in Offenburg  waren es zum Schuljahresende 2007/2008 elf Schü-
ler/-innen und sieben Kindergartenkinder. Fünf besuchten die Lorenz-Oken-
Grundschule in Bohlsbach, drei gingen in die Georg-Monsch-Hauptschule, ein Schü-
ler besuchte die 7. Klasse der Astrid-Lindgren-Schule und eine Schülerin die Hansja-
kob-Schule für Geistigbehinderte. Die Kindergartenkinder waren im Franziskus- und 
im Laurentius Kindergarten, beide in Bohlsbach, angemeldet. Im neuen Schul- bzw. 
Kindergartenjahr bis Ende des Jahres blieb die Anzahl der Schul- und Kindergarten-
kinder trotz Auszug oder Zuzug von Familien gleich. 
Das Angebot der Hausaufgabenbetreuung fand immer montags und mittwochs von 
14-16.30 Uhr statt. Im Angebot der Sozialpädagogischen Schülerhilfe wurde die 
hauptamtliche Sozialarbeiterin/Sozialpädagogin durch zwei Ehrenamtliche Mitarbei-
ter/-innen unterstützt. Ein, schon jahrelang ehrenamtlich tätiges Ehepaar besuchte 
die Kinder in 2008 alle 1-2 Monate, insgesamt neunmal, um mit ihnen zu spielen und 
zu basteln. 
Lesewelt Ortenau e.V. besuchte ab September wieder, mit ehrenamtlichen Vorlese-
rinnen die Kinder in der Unterkunft. Das Vorlesen fand immer dienstags, außer in 
den Schulferien, statt. Durch die Nominierung im Rahmen von `Tribute to Bambi´ 
wurden die Vorleserinnen an zwei Vorlesetagen von Radio Ohr und dem SWR-
Fernsehen in der Gemeinschaftsunterkunft besucht, was auch für die Kinder sehr 
aufregend war. 
 
Die Schulkinder, die schon seit längerer Zeit in der Gemeinschaftsunterkunft in Lahr 
wohnen, waren in der Regel durch die der Schülerhilfe ihrer Schule oder nachmittäg-
lichen Unterricht in einer Ganztagesschule betreut. 
 
 
10.  Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge 
 
Die Sozialdienste für Asylbewerber im Ortenaukreis setzten sich auch 2008 für die 
Umsetzung des Kinder- und Jugendhilfeweiterentwicklungsgesetzes (KICK) vor Ort 
ein, um eine Verbesserung der Aufnahmebedingung der unbegleiteten minderjähri-
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gen Flüchtlinge zu erreichen. Diese Bemühungen wurden durch einen internen Ar-
beitskreis des Diakonischen Werkes im Ortenaukreis unterstützt.  
Mit der Neuregelung des KICK sind gemäß § 42 Abs. 1 S. 1 Nr. 3 SGB VIII aus dem 
Ausland unbegleitet eingereiste Jugendliche, für die sich keine Personensorge- oder 
Erziehungsberechtigten im Inland aufhalten in Obhut zu nehmen. Die Pflicht zur In-
obhutnahme knüpft nicht mehr daran, dass im Einzelfall eine Gefahr für das Wohl 
des Jugendlichen festgestellt wird.  
Die Stadt Karlsruhe richtete zum 01.02.2007 die Inobhutnahmestelle „AJUMI“ für 
männliche unbegleitete minderjährige Flüchtlinge im Alter von 14-18 Jahren ein. 
Jüngere männliche und weibliche unbegleitete minderjährige Flüchtlinge wurden im 
Sybelheim Karlsruhe in Obhut genommen. 
Obwohl das Kinder- und Jugendhilfeweiterentwicklungsgesetzes bereits zum 
01.10.2005 in Kraft getreten war, wies die Landesaufnahmestelle Karlsruhe im ver-
gangenen Jahr den Staatlichen Gemeinschaftsunterkünften weiterhin unbegleitete 
minderjährige Flüchtlinge zu. 
Ein 16-jähriger Yezide aus dem Irak erhielt in Karlsruhe einen Amtsvormund. Obwohl 
drei volljährige bleibeberechtigte Brüder teilweise mit Familie in Offenburg leben 
wurde er von der Landesaufnahmestelle in Karlsruhe Emmendingen zur Unterbrin-
gung zugewiesen und vom dortigen Jugendamt betreut. Die Jugend- und Familienhil-
fe WunderFitz gGmbH in Offenburg hatte keine freien Kapazitäten. Auf Grund der 
räumlichen Beschränkung von Asylbewerbern ist ihm der Besuch der Verwandten in 
einem anderen Landkreis nur mit Ausnahmegenehmigung möglich. Dem Bedürfnis 
des Jugendlichen nach Nähe und Unterstützung der Familie in einem völlig neuen 
Kultur- und Sprachraum wurde keine Rechnung getragen. Inzwischen wurde er als 
Flüchtling nach der Genfer Flüchtlingskonvention anerkannt und sucht Wohnraum in 
Offenburg. 
Um derartige Fälle zu vermeiden sind nach unserer Einschätzung Handlungsempfeh-
lungen auf Landesebene nötig, damit das KICK künftig umgesetzt wird. 
 
2008 erging außerdem ein Erlass des Bundesinnenministeriums, dass das Dublin-
Schengen-Abkommen nicht mehr auf unbegleitete minderjährige Flüchtlinge ange-
wendet wird. Bei Einreise über ein anderes Schengen-Land gibt keine Rücküberstel-
lungen mehr. 
 
In der Unterkunft Offenburg  waren 2008 insgesamt drei unbegleitete minderjährige 
Flüchtlinge gemeldet:  
Zwei minderjährige yezidische Cousins aus dem Irak stellten einen Asylantrag in der 
Landesaufnahmestelle Karlsruhe. Der 15-Jährige wurde dem Onkel von der Landes-
aufnahmestelle ohne Einbeziehung des Jugendamtes in Obhut gegeben, der 16-
jährige verblieb vorerst in der Landesaufnahmestelle, konnte jedoch nach der Zuwei-
sung nach Offenburg bei seinem Onkel leben. Wir informierten den Sozialen Dienst 
des Jugendamtes und regten das Ruhen der Elterlichen Sorge und Bestellung des 
Onkels als Vormund bei den zuständigen Amtsgerichten an. Inzwischen sind die Ju-
gendlichen als Flüchtlinge nach der Genfer Flüchtlingskonvention anerkannt. Ein Ju-
gendlicher beantragte den Familiennachzug der im Irak lebenden Eltern und Ge-
schwistern. Beim Versuch die notwendigen Papiere in Bagdad zu besorgen ist der 
Vater verschollen. Ein Suchantrag beim Suchdienst des Deutschen Roten Kreuzes 
München verlief bisher ergebnislos. 
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In der Unterkunft Achern  lebten 2008 zwei 17- jährige unbegleitete minderjährige 
Flüchtlinge aus China und Algerien. 
 
Wir informierten den kommunalen Sozialen Dienst in Achern und regten beim Amts-
gericht Baden-Baden das Ruhen der Elterlichen Sorge und die Bestellung eines 
Vormundes für den chinesischen unbegleiteten minderjährigen Flüchtling an. Als wir 
ihn kennen lernten, war sein Asylverfahren bereits rechtskräftig abgeschlossen. 2007 
wurde ein Rücknahmeersuchen an Italien gerichtet. Italien hielt die Anhaltspunkte für 
einen Aufenthalt in Italien für unzureichend und lehnte die Rücknahme ab. 
 
Mit der Schließung der Staatlichen Gemeinschaftsunterkunft wurden der chinesische 
Jugendliche in die Staatliche Gemeinschaftsunterkunft nach Offenburg und der alge-
rische Jugendliche nach Lahr verlegt. 
 
 
11. Öffentlichkeitsveranstaltungen 
 
Die Öffentlichkeitsarbeit war auch 2008 wichtiger Bestandteil der Tätigkeit. Wir infor-
mierten die einheimische Bevölkerung über Fluchtursachen und die Lebenssituation 
von Asylbewerbern und Flüchtlingen in Deutschland, zur Förderung von Toleranz 
und gegenseitigem Verständnis 
 
18.03.2008  Informationsveranstaltung über „Menschen auf der Flucht“ in  

 der Tagesstätte für psychisch erkrankte Menschen im 
„Club Zebra“ in Kehl 

 
15.07. – 16.07.2008 Ausstellung „Fluchtwege Labyrinth“: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In Kooperation mit dem Jugendmigrationsdienst InVia und dem Ökumenischen Ar-
beitskreis Asyl gestalteten wir das Rahmenprogramm für die  Ausstellung. 
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Mit einem themenbezogenen Quiz regten wir Schulklassen und Jugendgruppen zur 
Auseinandersetzung mit der Flüchtlingsproblematik an. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Eine Frau aus Syrien zeigt Jugendlichen  
wie landestypische Speisen zubereitet werden. 

 
 
Der Sozialdienst lud in Kooperation mit dem Ökumenischen Arbeitskreis Asyl die 
einheimische Bevölkerung und ehemalige Bewohner einmal monatlich zum Café In-
ternational in die Staatliche Gemeinschaftsunterkunft für Asylbewerber in Offenburg 
ein. Das Café International wurde von Einheimischen und Flüchtlingen rege besucht. 
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Mitarbeiter von Schulen und anderen Institutionen nutzten das Café International als 
Begegnungsmöglichkeit in ungezwungener Atmosphäre. 
 
 
12.  Informationsveranstaltungen in den Staatlichen                                         

Gemeinschaftsunterkünften für Asylbewerber im Orten aukreis 
 
08.09.2008 Frau Pfarrerin Annette Stepputat, Landeskirchliche Beauftragte für die 

Seelsorge an Aussiedlern, Ausländern und Flüchtlingen besuchte die 
Unterkunft Offenburg, um sich vor Ort über die Unterbringung der 
Flüchtlinge und die Arbeit des Sozialdienstes zu informieren. 

 
11.12.2008 Besuch der französischen Flüchtlingsorganisationen „Casas“  
                     und Mitarbeiter/-innen einer Flüchtlingsunterkunft im Elsass zum bilate- 
                     ralen Informations- und Erfahrungsaustausch über Unterschiede und  
   Gemeinsamkeiten in der Flüchtlingsarbeit.  
 
18.12.2008 Eine Mitarbeiterin der AIDS Hilfe Freiburg kam mit drei Dolmetschern in 

die Gemeinschaftsunterkunft und informierte interessierte männliche 
Flüchtlinge über HIV, AIDS und andere sexuell übertragbare Krankhei-
ten. 
 
 

13.   Zusammenarbeit mit Schulen, Fachhochschulen u nd Hochschulen 
 
Unsere Sozialdienste arbeiten eng mit Schulen, Fachhochschulen und Hochschulen 
zusammen, um Schülern und Studenten einen Einblick in die Flüchtlingsarbeit zu 
ermöglichen. 
Eine Studentin der Pädagogischen Hochschule Freiburg absolvierte ihr Praktikum 
beim Deutschen Roten Kreuz - Kreisverband Offenburg e.V. Durch Teildeputate in 
verschiedenen Arbeitsfeldern erhielt sie Einblick in den Sozialdienst in der Staatli-
chen Gemeinschaftsunterkunft für Asylbewerber, das Projekt INTO und den Pflege-
dienst.  
 
 
14.  Mitarbeit in Arbeitskreisen 
 
Der Sozialdienst Offenburg nahm regelmäßig an den Sitzungen des Stadtteilteams 
Nord-West-Stadt teil. 
 
Die Teilnahme der „FLUG“ Projektmitarbeiterin bei den Arbeitskreisen `AIDS´ und 
`Frauen in Not´ in Offenburg ermöglichte einen fachlichen Austausch und die enge 
Kooperation mit den Teilnehmern ergänzte die Projektarbeit. 
 
Mitarbeit im südbadischen Traumanetzwerk in Freiburg 
 
 
 



 
Sozialdienste in den Staatlichen Gemeinschaftsunterkünften für Asylbewerber 
 
Offenburg – Lahr – Achern 
___________________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________ - 29 -   

15.  Fortbildungen 
 
Die Flüchtlingssozialdienste in den Staatlichen Gemeinschaftsunterkünften für Asyl-
bewerber im Ortenaukreis trafen sich 2008 regelmäßig zum Informationsaustausch 
und zur Koordination der Arbeit. 
 
11.02.2008 Fachtagung für Sozialarbeit des Diakonischen Werkes Baden in 

Bad Herrenalb: „Zusammenhalten -Menschen integrieren - Ge-
sellschaft stärken“ 

08.04.2008 Fachdienste-Treffen der Mitarbeitenden in der Flüchtlingsarbeit   
 der Diakonischen Werke in Baden in Freiburg 
06.05.2008 Fachtagung FLUG des Landesverband Bad. Rotes Kreuz  
29.05.2008 Workshop „Sexualität, Gewalt und Ehre im Kontext der Psycho- 
 therapie und Beratung bei Migranten aus der Türkei“ in der  
 Michael-Balint-Klinik in Königsfeld 
05.06.-06.06.2008 Fachtagung in Bad Herrenalb gemeinsam mit den Mitarbeitenden 

des Bundesamtes 
17.06.-18.06.2008 Workshop für EFF-Gesundheits-Projekte in Steinbach/Taunus  
03.07.2008 Vorträge im Rahmen des 20-jährigen Jubiläums der Rechtsbera-

terkonferenz in Bad Herrenalb zu den Themen: 
„Neue Herausforderungen im Flüchtlingsschutz“ 
 „Nationale und Europäische Gerichtsbarkeit“ 
Einführung durch die  Landeskirchliche Beauftragte für die Seel-
sorge an Aussiedlern, Ausländern und Flüchtlingen 

29.10.2008 Fachtagung der LAG `Folterüberlebende in Baden-Württemberg´ 
in Stuttgart 

04.11.2008 Fachtagung FLUG II des Landesverband Bad. Rotes Kreuz 
18.11.2008  Verbandsinterne Fortbildung zum Rechtsdienstleistungsgesetz 

im Diakonischen Werk Offenburg 
20.11.2008  Fachdienste-Treffen der Mitarbeitenden in der Flüchtlingsarbeit 

der Diakonischen Werke in Baden in Karlsruhe 
 
Zur Sicherung der vereinbarten Qualitätsstandards nahmen die Mitarbeiterinnen des 
Sozialdienstes in Offenburg regelmäßig Supervision. 
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